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Vorletzte Saison für den Gnomengarten
Jürg Ernst präsentiert in diesem Jahr «Der grosse Augenblick»

SCHWARZENBURG – 
«Der grosse Augenblick» 
heisst das jüngste Werk von 
Jürg U. Ernst, das im Gno-
mengarten in dieser Saison 
bewundert werden kann. 
Es ist die zweitletzte, denn 
Ende Saison 2015 wird der 
Gnomengarten geschlossen.

«Verschiedene Augenblicke 
werden die 14. Gnomengarten-
saison bereichern: In der Win-
terzeit kreierte  Jürg U. Ernst 
den tonnenschweren ‹grossen 
Augenblick›», schreiben die Ver-
antwortlichen des Vereins Gno-
mengarten in Schwarzenburg. 
«Der grosse Augenblick» wird 
neben dem Therapietipi des alten 
WG-Psychiaters Genius zu ste-
hen kommen. Zudem hat Maria 
Messerli ihr Panoptikum neben 
Gajas Reich fertiggestellt. 13 
verspielte und skurrile Minia-
turwelten-Augenblicke erwarten 
die Besucherinnen und Besu-
cher. Hety Stadlin aus Thun wird 
ihre Druckgra� ken, Aquarelle 
und Collagen im Atelier zeigen. 

Eröffnet wird die Saison 2014 
des Gnomengartens am Samstag, 
31. Mai. Die Eröffnungsfeier 
wird begleitet vom Thuner Gei-
genvirtuosen Alexandre Dubach. 
Die Saison dauert bis Mitte Ok-
tober. An den beiden Finissage-
Abenden vom 17. und 18. Ok-
tober wird Lorenz Hasler, der 
ehemalige Leiter der Musikschu-
le Köniz, gemeinsam mit einem 

Überraschungsgast für die mu-
sikalische Unterhaltung besorgt 
sein. 

Und dann überwintert der Gno-
mengarten bis zu seiner letzten 
Saison. Im Oktober 2015 wird 
die Wunderwelt des Jürg U. 
Ernst ihre Türen de� nitiv für 
Besucherinnen und Besucher 
schliessen. «Es sind verschiede-
ne Gründe, dass der Gnomengar-
ten nach 15 Jahren geschlossen 
wird», erklärt der Gnomenvater. 
«Einerseits sind es gesundheit-
liche Gründe, andererseits die 
Bauabsichten des Landbesitzers 
in unmittelbarer Umgebung des 
Gnomengartens.» Denn, so Jürg 
U. Ernst weiter, es könne ja nicht 
sein, dass die Besucher vom 
Aussichtspunkt des Gnomenkö-
nigs Pluto statt auf das Chäppeli 
in die Küche des neuen Gebäu-
des sehen würden. «Das macht 
keinen Sinn. Aber ich habe ge-
wusst, dass Baupläne bestehen», 

sagt er. Für die Skulpturen wer-
den jetzt neue Standorte gesucht. 
Selbst Gemeindepräsident Ruedi 
Flückiger helfe mit, Lösungen 
zu suchen, damit die Gnomen 
in Schwarzenburg bleiben. «Das 
Schloss wäre zum Beispiel ein 
schöner Standort für einen Teil 
meiner Figuren», sinniert er. Ge-
plant sei aber auch eine Verstei-
gerung einzelner Skulpturen oder 
Skulpturen-Gruppen. «Wer Inte-
resse an einzelnen Gnomen oder 
Gnomen-Gruppen hat, der kann 
mir dies schriftlich mitteilen, 

mit seinen Preisvorstellungen.» 
Schmerzt Jürg U. Ernst der na-
hende Abschied von seinen Gno-
men nicht? «Das ist schwierig zu 
sagen, da zurzeit alle Energien in 
die Vorbereitung der diesjährigen 
Gnomengarten-Saison � iessen. 
Anders wird es wohl Ende 2015 
sein, wenn sich das Tor des Gno-
mengartens de� nitiv schliesst.»

Martin Hasler

■ INFO: www.gnomengarten.ch

DOK-Film
PD. Die Filmerin Miriam Ernst ab-
solviert zur Zeit eine Master-Wei-
terbildung im Fach Regie Dokumen-
tarfi lm an der «National Film and 
Television School» im englischen 
Beaconsfi eld. Sie hat bereits seit 
Jahren das Gnomengarten-Projekt 
fi lmisch begleitet. Aus dem gesam-
melten Material entsteht bis 2016 
ein Dokumentarfi lm. Die Premiere 
des Films ist für 2017 vorgesehen. 

Der Gnomengarten mit Pluto, dem 
Gnomenkönig. Fotos: zvg

Jürg U. Ernst 
verpasst seiner 
jüngsten Krea-
tion den letzten 
Schliff. 


